
 
 
 

Das didaktische Grundkonzept 
von Rundum Zen 

 

Damit Zen-Praxis tatsächlich transformativ wirken kann – also echte, tragfähige Veränderung 
ermöglicht –, braucht es einen Prozess, der mehrere Ebenen umfasst und über längere Zeit 

gehalten wird. 

 
Rundum Zen basiert auf vier Ebenen der Transformation, (die 4 V's) die in allen drei Serien 

immer wieder angesprochen werden: 
 

 

1. Verstehen 
Was ist das? 

 
Auf dieser Ebene werden die Lehren, Konzepte und Zusammenhänge des Zen klar und 

zugänglich vermittelt. Verstehen ist wichtig – und zugleich nur der Anfang. 

 

 

2. Vertrautwerden und Fühlen 
Wie fühlt es sich an? 

 
Die Lehren werden aus dem Denken heraus ins Erleben übersetzt. Du entwickelst ein Gefühl 

dafür, wie sich Zen in deinem eigenen Leben zeigt. Dieser Schritt braucht Zeit - er ist ein 
Prozess des Vertrautwerdens und Verinnerlichens. 

 

 

3. Verkörperung & Sein 
Wie ist es, das zu sein? 

 
Ein entscheidender Übergang: Es ist ein Unterschied, ob wir z. B. verstehen, was Gleichmut ist – 

oder ob wir Gleichmut sind. Verkörperung ist ein eigener, langsamer Prozess. Wenn etwas 
wirklich verkörpert ist, muss man nicht mehr darüber sprechen – man ist es einfach. 

 

 

4. Verhalten & Verwirklichung 
Wie handle ich daraus? 

 
Aus der Verkörperung heraus verändert sich unser Handeln. Zen-Praxis möchte ihre Früchte 

nicht für sich behalten, sondern in die Welt bringen – in Beziehungen, Arbeit, gesellschaftliches 
Engagement und alltägliche Entscheidungen. 


